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ö gerichtete Tendenz aufweiſe. Das Reichsbanner würde ſeine 


Oplata pocziowa uiszczona gotöwka. 


Redaktion und Hauptgejhäftskelle, Bielitz, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle: Kat.] beilage „Die Welt am Sonntag“ gl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 81. 4.50, (mit illuſtr. 


33 / , __ __seeltug dem 24 Mai 1929. 
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Der Reichsbannertag für 3 
Eine bedeutungsvolle Rede Hörfings | 99 
in Danzig. | N 99 22 2 
Die Danziger Reichsbannertagung war vom Anfang an 00 Il | U umi [pt f 04 l 
durch die Vorgänge, welche zum Verbot des Stahlhelmkon⸗ i 
greſſes führten, in den Kampf der politiſchen Parteien hin⸗ 89 


eingezogen. Lange Zeit tobten die 1 7250 88 5 6 eee e ver Soll 
über, ob angeſichts des Verbots der helmtagung r } : 5 3 4 2 Auf die Frage des Einfluſſes des Baranowicer 8 
en in Danzig geſtattet werden ſollte. Der Dan. 25 In 1 e 15 e 3 auf die Beziehungen zu Sowjetrußland, erklärte der Mini⸗ 
ziger Senat glaubte unter Feſtſtellung der weitgehenden Un⸗ 1 — ee 57 8 3 A 1 3 ſter, daß dieſer Zwiſchenfall ſchon im Vorhinein jeden Ein⸗ 
terſchiede zwiſchen Stahlhelm- und Reichsbannertag, den letz⸗ . 3 | > ig Rn nd Reihe fluß af E Bremen Beziehungen der zwei Staaten 
teren geſtatten zu können. 11 J Bel REN 1 u ſausgeſchloſſen 5 
3 und ſachliche Verlauf des Reichsbannertages, „„ . ä Bezüglich der ungariſch⸗polniſchen Beziehungen betonte 
zu dem aus dem Reiche nur wenige Fahnendelegationen und nicht 99 55 . den Intereſſen beider Sin 2 — ober auch der Miniſter, daß dieſelben ſich bereits auf einer Jahrhun⸗ 
und Delegierte erſchienen waren, hat dem Danziger Senat Kim n ee e eee eee 10 J esd derte währenden Tradition beider Staaten ſtütze und durch 
voll und ganz recht gegeben. ders in Deutſchland fühlbar macht Sri Minister hofft aber die tatſächliche Aehnlichkeit des Temperamentes und Charak- 
Die Pfingſttagung des „Reichsbanners“ Schwarz⸗Rot⸗ daß der geſunde Instinkt der deulſch 1. Nato 1e e ters der beiden Nationen noch gefeſtigt werden und daß 
Gold in Danzig nahm einen gelungenen und friedlichen Ver⸗ teile es 5 5 1 2 2 3 1 ach dieſelben in der Nachkriegszeit für keinen Fall eine Schwä⸗ 
lauf, woran auch die Störungsverſuche der Kommuniſten und 1, Uhr 12 ; Nude Werde Be A ehe nn { chung erliden lunaten. wiil ebene Tage ut dus dekechligle 
einiger Stahlhelmer am Sonnabend abend beim Fackelzug 80 9215 een . liche Atmoſcle zum Perſtändnis der gegenſeitigen wirtſchaftlichen Notwendigtei- 
durch Danzigs Straßen nichts ändern konnten. Vorteile gereichen und die wirtſchaftliche oſphäre Euro“ ten, was die beſte Garantie einer freundſchaftlichen Zuſam⸗ 
Die Feierlichkeiten nahmen am Sonnabend abend mit pas geitmd machen, denn die Zukunft Europas iſt von der menarbeit beim Heilen der durch den Krieg veruvjadten 
einem großen öffentlichen Straßenumzug mit Fackeln, Fah⸗ Zuſammenarbeit aller Völter Europas abhängig. Wunden biete. Eine ſolche Zuſammenarbeit beider Nationen 
nen und Muſik vom Hanſaplatz zum Biſchofsberg ihren An⸗ Bezüglich der Abrüſtungsfrage erklärte der Miniſter, daß wird auch die Grundlage für einen Wohlſtand in beiden 
fang. Am Biſchofsberg erfolgte eine Wegrüßungsanſpruche die polniſche Regierung der Anſicht ſei, daß dieſe Frage nur Staaten ſchaffen. Ungarn und Polen werden ſich immer auf 
des techniſchen Leiters Godau, einige Geſangsvorträge und in Etappen zu löſen ſei. dieſer Plattform begegnen können. 
Muſikſtücke beſchloſſen die Veranſtaltung. 
ö Der Pfingſtſonntag wurde mit einem Wecken der Keichs 
bannerkapellen eingeleitet. Nach ſportlichen Wettkämpfen am 


2 i 2 
Vormittag fand die Fahnenweihe der Ortsgruppe Danzig 
auf der Kampfbahn Niederſtadt in Danzig ſtatt. | 
Den Mittelpunkt der Feier bildete nach Einmarſch der, 


Fahnen und der Begrüßungsanſprache des Danziger Bor- | 


fißenden Werner die große Rede des 1. Vorſitzenden der . 
Reichsbannerverbände und Oberpräſidenten a. D. der Pro⸗ 
vinz Sachſen, Hörning, aus Magdeburg. 
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Der Redner ſchilderte in ruhiger und ſachlicher Form 
die hiſtoriſche Entwicklung des Reichsbanners Schwarz Not⸗ 
Gold und die Verhältniſſe ſowie Zuſtände, welche die Notwen⸗ London, 23. Mai. Während die engliſchen Morgen- in einem Pariſer Bericht davon, daß die Ausſichten für ein 
digkeit einer Begründung des republikaniſchen Schutzbundes blättern in ihren Angaben über den Inhalt, der den deut | Endabtommen im Augenblick geſchwunden ſei. Die „Daily: 
allen aufgezeigt hätten. Der Präſident gab zunächſt ein Bild ſchen Sachverſtändigen am Mittwoch überreichten Denk⸗ Cronicel“ vertritt die Auffaſſung, daß die Abänderungen 
von der Zeit, da das Reichsbanner gegründet, als die Ra- ſchrift faſt vollſtändig übereinſtimmen, beſteht über die Be⸗ nicht ſchwerwiegender Natur ſeien und nun alles von der 
dikalen von rechts und links jede Verſammlung der repu⸗ deutung der an den urſprünglichen Plan vorgenommenen deutſchen Haltung abhänge. 
blikaniſch geſonnenen Parteien auseinander zu ſprengen Abänderungen ebenſo Uneinigkeit, wie über die Aufnahme In einem ſehr eingehenden Bericht der „Times“ wird 
ſuchten, jo daß es der Gründung einer Organiſation zum im deutſchen Lager. Die ernſt zu nehmende Preſſe iſt ſich je- etwa die Mittellinie eingenommen. Es wird anerkannt, daß 
Schutze des republikaniſchen Gedankens dringend bedurft hat⸗ doch äm allgemeinen einig, daß die Abänderungen vom deut⸗ die neuen Vorſchläge in verſchiedener Hinſicht eine Ver⸗ 
te. Die Maiunruhen in Berlin ſind auch an dem Oberpräfi | ſchen Standpunkte aus, eine nicht unerhebliche Verſchlech⸗ ſchlechterung für Deutſchland darjtellten und einige Punkte 
denten Hörſing nicht ſpurlos vorübergegangen. Eine ſo terung bedeuten und daß man auf deutſcher Seite trotz einer enthielten, die von deutſcher Seite als unannehmbar ange⸗ 
deutliche Abſage wie fie Herr Hörſing am Sonntag dem Kom- wochenlangen Enttäuſchung entſchloſſen ſei in eingehenden ſehen würden. Die Einbeziehung der Entſchädigung Bel 
munismus erteilte, dürften die Jünger Moskaus aus ſeinem weiteren Beſprechungen eine Klärung herbeizuführen. Ein giens für ſeine Markforderungen werde nach wie vor von 
Munde noch nicht gehört haben. Die in der letzten Zeit er⸗ Abbruch der Konferenz wird auch unter den neuen Verhält- deutſcher Seite entſchieden abgelehnt. Es habe den Anſchein, 
höhte kommuniſtiſche Aktivität ſei nur ein Zeichen dafür, daß niſſen als unwahrſcheinbich angeſehen. daß die deutſche Delegation geneigt ſei, den ganzen Plan zu 
man in Moskau am Ende des Lateins ſei. Mit gleicher Die „Daily⸗Mail“ ſpricht dagegen in ſenſationeller verwerfen, wenn an den Plan der Alliierten feſtgehalten 
Schärfe wandte ſich der Redner auch nach rechts. Er gab der Aufmachung von einem Schritt der deutſchen Induſtriellen, werde. Auch die Feſtſetzung des Zeitpunktes für die Lauf⸗ 
Meinung Ausdruck, daß die deutſche Bevölkerung ſich von die einen neuen Verſuch machten, die Pariſer Konferenz zeit der Jahreszahlungen bereite Schwierigkeiten, da man 
der deutſchnationalen Bankerotteurpolitik abzuwenden be⸗ zum Scheitern zu bringen. Der Rücktritt Dr. Vöglers ſtützte mit der Feſtlegung des 1. April in Uebereinſtimmung mit 
ginne. 7 ſich auf die Klauſel dieſer Induſtriellen, daß die deutſche Re⸗ dem deutſchen Finanzjahr gerechnet habe. In dem Times⸗ 

Mit großem Beifall aus den Kreiſen des Reichsbanners gierung keinen Plan annehmen werde, der von dem Indu⸗ a wird zuſammenfaſſend feſtgeſtellt, daß die deutſche De⸗ 


und des der Veranſtaltung beiwohnenden Publikums wurde ſtrievertreter abgelehnt werde. Mit dieſen Anſchuldigungen legation nach der erſten Einſicht in die neuen Vorſchläge 
die Vertrauenskundgebung für die Danziger Regierung und ſteht die „Daily“ Mail“ allein da. Die „Daily⸗News“ ſpricht [dazu nötige, die Erhöhung der bedingungsloſen Zahlungen 
insbeſondere für den Präſidenten Dr. Sahm entgegengenom⸗ 

men. Das Wirten Dr. Sahms für die Freie Stadt Danzig, VOBEVECHTOIHHHLHIHHEHLUTAEHICHYEGTLEHDAEOBSEHEE9023C00606200030000G0E PO9COF 72399 20m 
ſei über jeden Anwurf erhaben, der in den letzten Wochen freiheitlichen Traditionen verleugnen, wenn es nicht voll und | Reichsbanner ſei nach Danzig gekommen, um weitere Brücken 
und Monaten aus dem Stahlhelm naheſtehenden Kreiſen ganz das Selbbeſtimmungsrecht des polniſchen Volkes De über dieſe Grenzgräben zu ſchlagen und fie endlich ganz 
gegen den Präſidenten des Senats erhoben worden ſei. Die kennen würde und nicht rückhaltslos zu gemeinſamer euro⸗ auszufüllen. 

Beleidigungen, die Dr. Sahm von den Offiziersverbänden päiſcher Kulturarbeit mit Polen bereit wäre. Gerade hier in Nach der Rede des Reichsbannerpräſidenten Hörſing, die 
zuteilgeworden wären, werde Dr. Sahm ſicher ebenſo wie Danzig müſſe er erklären, daß das Reichsbanner voll und | mit begeiſtertem Beifall aufgenommen wurde, fand der Akt 
der Reichsbanner nicht tragiſch nehmen. Die „Penſionäre der ganz für ein brüderliches Zuſammenarbeiten mit dem polni⸗ der Fahnenweihe des Danziger Reichsbanners ſtatt. Nach 
Republik“ hätten mit ihrem Verhalten bewieſen, daß ſie i Volke ſei. Jede blutige Auseinanderſetzung zwiſchen einer Anſprache des örtlichen Vorſitzenden, Kitſchke, und Ge- 
als politiſche Kinder zu werten ſeien. Beſonderes Intereſſe Polen und dem deutſchen Volke müſſe dem gemeinſam bit⸗ ſangsvorträgen erfolgte der große Feſtumzug durch Danzigs 
wurde den Ausführungen Hörſings entgegengebracht, welche terſten Feinde, dem vuſſiſch⸗tatariſchen Bolſchewismus, zu⸗ Hauptſtraßen nach dem Schützenhaus, wo ein Volksfeſt mit 


ſich mit den Danzig⸗polniſchen Beziehungen befaßten. gute kommen. Erſt der Hochmut eines alldeutſchen Grund: anſchließendem Volksball ſtattfand. 


Zunächſt ſtellte der Bundesvorſitzende feſt, daß die Ta- adels und der ehemaligen Stockkonſervativen höherer preus | Am 2. Pfingſtfeiertag ſchloß die Reichsbannertagung 
gung des republikaniſchen Schutzbundes keine gegen Polen fischer Bürokratie habe in Jahrzehnten die tiefe Kluft auſge⸗ mit einer Führerbeſprechung und Beſichtigungen der Stadt 
riſſen, die heute noch zwiſchen beiden Völkern gähne. Das und der Vororte. 
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abzulehnen und über die Verweigerung eines Moratoriums 


© 
ſtark enttäuscht ſei. Der Plan, daß Beutſchland an der Ka. Der Tag In Polen 
pitalsaufbringung für die internationale Bank teilnehmen 4 
ſoll, ſand gleichzeitig Widerſtand. Dieſer Punkt werde aber / 
in den ſpäteren Erörterungen wahrſcheinlich geklärt werden Neubeſetzungen im Außenminiſterium. Brunnens 12 m unter der Erde beſchäftigt waren, fielen 
können. Im ganzen gewinne man den Eindruck, daß die neu: Nach der Rückkehr Marſchall Pilfudskis aus Wilna plötzlich leblos zuſammen. Ein dritter Arbeiter, der ihnen 
en Vorſchläge von deutſcher Seite entſchieden ungünſtig be⸗ und des Außenminiſters Zales ki aus Budapeſt ſoll der zu Hilfe eilen wollte, wurde auf der Hälfte des Weges be⸗ 
urteilt würden. Die deutſcher Abordnung lege jedoch Werk ehe der Ernennung desGejandtenArciszewsti vakante Poſten täubt, doch konnte er ſich noch mit Anſpannung ſeiner letz⸗ 
darauf feſtzuſtellen, daß fie den neuen Plan nicht als ein des Direktors des politiſchen Departaments im Außenmini- ben Kräfte ins Freie retten. Die alarmierte Feuerwehr barg 
Ultimatum anſehen werde und eingehenden Erörterungen | nei um definitiv beſeht N Ueber die Perſon des Kan⸗ die zwei Leichname unter Zuhilfenahme von Gasmasken. 
mit dem Gläubigervertreter entgegen ſehe. Die „Times“ didaten iſt noch leine Einigung erlangt worden, doch be⸗ Wie die Erhebungen ergaben, hatten ſich in dem Brunnen 
ſchließt, auch heute treffe es noch zu, daß jeder zusätzliche hauptet die Fama, daß ſie in der Perſon des Bureauchefs giftige Gaſe angejammelt. Die Wiederbelebungsverſuche 
Verhandlungstag einen Abbruch unwahrſcheinlich mache: des Kriegsminiſteriums Oberſt Beck zu ſuchen iſt. blieben erfolglos. 
Die Parifer Preſſe zu dem Memorandum | — TE 


der Gläubigerftaaten, — 0 — Ueberfall eines Gymnaſiaſten auf die 


Paris, 23. Mai. Das Stichwort das die meiſten fran⸗ 2 31 
zösiſchen Blätter heute früh befolgen lautet: „Dr. Schacht Ronferenz des Außenminiſter Zaleski Wohnung des Profeſſors. 


hat das Wort, wird ſind an der Grenze der Zugeſtändniſſe mit dem Minifterpräfidenten Bethlen. Der Schüler des Neuſandezer Gymnaſiums S. überfiel 
angelangt“. Sachlich bringt die Morgenpreſſe nichts neues . Miniſter Zaleski hatte eine längere Unteredung mit dem Bi Wohnung feines Profeſſors A. und hat mit Steinen alle 
über das hinaus, was die Agentur Havas geſtern durch zwei Mintſterpräſidenten Ungarns Grafen Vethlen über verſchie“ Scheiben in der Wohnung eingeſchlagen. Die Polizei eruierte 
Auslegungen verbreitet hat. dene aktuelle Fragen. Dann nahm der Miniſter an einem den Täter, verhaftete ihn und überſtellte ihn dem Gerichte. 
Worum es bei den Verhandlungen gegangen iſt, da⸗ Frühſtück teil, daß ihm zu Ehren der Regent veranſtaltete. EEE 
rauf geben rückhaltlos nur das „Echo de Paris“ und der Nr rer 2% 2 
ne rn, Antwort. „Echo x 8 extläct: Off. Rückkehr des Marfchalls Pitfudski Ein deutſches Offert für den Bau 
ziell geben ſich die Gläubiger wohl mit 37 Annuitäten von nach Warjchau. De großen Exportmühle in Gdynia. 
je 2050 Millionen zufrieden, aber durch verſchiedene Metho- Mavſchall Pilſudski kehrt Ende der Woche nach Warſchau Der Vertreter eines Berlines Induſtriekonzernes 
den erhöhen ſie ihren Durchſchnitt auf etwa 2130 Millio⸗ e er die Regimentskommandanten, die e A 5 an das nn mit dem Anſu⸗ 
nen. m erſtatteten. ‘hen um die Konzeſſion für die Errichtung ein 5 
1. Wenn die Belgier außer ihrer Annuität als Entſchä⸗ Der Arbeltewüniſter Pryſtor weilte in Wilna, wo er in portmühle in Er a 5 
digung für die 6 Milliarden Mark, die die deutſchen Beſat⸗ längerer Audienz vom Mavſchall Pilſudski empfangen wor- ſtriellen beabſichtigen, in Gdynia eine automatiſche Mühle zu 
zungsbehövden in Belgien in Umlauf geſetzt haben, 10 Jah- den iſt. erbauen, die Mehl in der Qualität des amerikaniſchen erzeu⸗ 
re lang 25 Millionen erhalten. a — 2 gen Toll. Der Koſtenvoranſchlag für dieſen Bau beträgt 2 
un 2 BI Bi Me Des Une en abe Bine EU Ainreife, Balesmis "Ans" Bndapeie |." 
2: Budapeſt, 23. Mai, Der polniſche Minijter des Aeuße⸗ 


Dezember ds. J. gezahlt werden, während die von den Sach- r » 
„ren Zaleski hat heute früh die Rückreiſe nach Warſchau an- 2 5 
Brand der 3ollmagazine in Bukareſt. 


verſtändigen feitgefeßte neue Annuſtät bereits vom 1. April getreten 

ds. J. an fällig ſein ſoll. Es würde alſo auf 9 Monate lang i | 5 ; u 

eine Uebevfchreitung der beiden Annuftäten, ftattfinden.| 5 RER e ee, F 
Die Gläubiger würden ſich in die neue Annultät, in den von Tragiſcher Vorfall. Pavillon 155 a ger er ee einen 
ihnen vereinbarten Verhältnis teilen und die dreiviertel Er fie Bezirk Li sgnete ſich ein tragi- Milli Fe g haden ägt einige 
Davesannuität alſo 1875 Millionen Mark könnten dazu be- |. 8 . 2 = 6 ge 1 Bu G er e e er 

nutzt werden, die durch den amerianiſch⸗deutſchen Entwurf ſcher n 
geriſſenen Lücken auszufüllen. eee οE,jPñũee eee % , %% %ο,,j Beens eee 
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„Petite Pariſien“ ſchreibt: Die Frage, wann der neue . 1 Der Landrat des Kreiſes Steinburg Göppert und ſeine 
Plan in Kraft treten foll, ft von höchſter Wichtigkeit. Nur Dynqamitanſchlag auf das | Gamitie waren zur Zeit des Attentats im Landratsamt nicht 
dadurch, daß man die höheren Zahlungen des Davesplanes candratsamt in Itzehoe. anweſend. Nur zwei Hausangeſtellte hielten ſich in dem Ge 
noch einige Monate lang laufen läßt, iſt es den alliierten Hamburg, 23. Mah. Am Donnerstag früh kurz nach 21 bäude auf, die mit dem Schrecken davonkamen. 
Sachverſtändigen gelungen, teilweiſe die Summen wieder Uhr wurde von bisher unbekannten Tätern auf das Land- Der Rücktritt Döglers amtlich 

zu erhalten, die fie auf Grund des Poungſchen Memoran- ratamt von Itzehoe ein Dynamitanſchlag verübt, der ver⸗ beſtätigt. 


dums verlieren ſollten. Dank dieſem geiſtreichen Syſtem heerende Wirkung hatte. Die Dynamitladung war von den F ; ; N . 
daß auf einen franzöſiſchen Sachverſtändigen zurückzufüh⸗ \ fe 5 7 re 2 amtlich beſtätigt wird. 
ren iſt, hat ungefähr 1 Milliarde der 1. Annuftät zu der ſchwere Türfü 5 n 58 eee, 

MHır 4 4 77 Mn t He ta ift td N ger 11 8 4 yo Ki m er im ariſer Sa )= 
Pauſchalſumme hinzugefügt werden können. des Hauptporkals ast Doliftänbig er die verſtändigenausſchuß niedergelegt habe. Zu feinem Nachfol⸗ 
ger iſt Geheimrat Kaſtl ernannt worden. 


Ein anderes franzöſiſches Blatt meint, daß man mit einer zweiten dahinter liegenden Tür wurde ebenfalls 
dem heftigen Widerſtand der deutſchen Delegation zu vech⸗ Faſſung eingedrückt. Auch die ganze Inneneinrichtung de 


nen haben werde. Matin faßt dies in folgende Worte: „Sei- Landratsamtes iſt ſchwer beſchädigt worden. Sämtliche Eine energiſche Filmdiva. 
en wir nicht peſſimiſtiſch, aber die kommenden Tage verſpre⸗ Scheiben des Landratsamtes und der anmieten den Gebäude Die aus Hollywood nach Deutſchland zurückgekehrte 
chen uns noch Zwiſchenfälle“. bis zu dem etwa 100 Meter entfernt liegenden Bahnhof Filmdiva Marie Korda, die ſofort von einer Filmgeſellſchaft 


Leon Blum ſchreibt im Popola'r: Die Endregelung der wurden zertrümmert. Die ſofort alarmierte Feuerwehr in Berlin engagiert worden ift, hatte mit dem Regiſſeur 
Reparationen müßte notwendigerweiſe durch eine Neurege⸗ brauchte nicht mehr einzugreifen. Die Staatsanwaltſchaft hat ber betreffenden Geſellſchaft einen ſcharfen Wortwechſel, wäh- 
lung der franzöſiſchen Schulden bei Amerika ergänzt wer- eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. Bisher iſt eine Verhaf⸗ rend welchem die energiſche Filmdiva den Regiſſeur abohr⸗ 


den. ‚tun vorgenommen. ſeigte. Die Affäre wird bei Gericht ausgetragen werde 
Aehnlich äußert ſich ein wirtſchaftliches Blatt und auch Wie die Polizei mitteilt wurde bald nach dem Dynamit⸗ mg nit ; Br a 9 * * 

die radikale „Aire Nouvelle“ rückt die Frage einer Neurege- attentat auf das Landratsamt am Tatort ein Mann feſtge⸗ Schweres Erdbeben in Ä inatolien. 

lung der amerikaniſchen Schulden in den Forderung ihrer nommen, der ſtark angetrunken war und den Eindruck eines Konſtantinopel, 23. Mai. In Anatolien wurde ein hef⸗ 


Betrachtungen und meint, niemals ſei die Stunde für eine Geiſteskranken machte. Die von der Staatsanwaltſchaft ein⸗ tiges Erdbeben verſpürt. Aus den Orten Karahiſſar, Tſche⸗ 
franzöſiſche⸗amerikaniſche Verhandlung günſtiger geweſen. geleitete Unterſuchung muß ergeben, ob der Verhaftete mit bine und Souſchehir werden 53 Todesopfer und 45 Verwun⸗ 
— — dem Attentat in Zuſammenhang ſteht. dete gemeldet. 800 Häufer ſind zerſtört worden. 


eee eee οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοννονοονοννννονονννονονονοοοοοοοτοοοοοτιοτποτοοονοοοοοοοοοοοον 
Weglos bis ins Mittelalter hinein war dieſer Wald des Ur⸗ waldes trägt, namentlich an ſchwer zugänglichen Stellen, die 


Wald am der Grenze. igetiers unnahbare Herberge. In feinen Höhlen hauſte der den forſtlichen Nützungstrieb vereitelten. 


Von F. Schrönghammer-Heimdal. Bär, in feinen Schluchten der Wolf, in feinen Wipfeln Wild⸗ Da findet man noch heute Baumrieſen von jagenhaf- 
ER 8 RER Er, felt h katze und Luchs, an feinen Bächen Otter und Biber, auf ſei⸗ ten Ausmaßen, lebendige, die ihre zottigen Wipfel in Lüf⸗ 
Das Märchen der Ewigkeit iſt mir wahr, ſeit Jugendta⸗ nen Auen Elch und Hirſch, in feinen Klüften der fürſtliche ten wiegen, tote, deren Rieſenleiber im Farrengrunde mo- 


gen: da iſt 2 Wald, been, en va Genen Alle don. Auf, in ſeinen Lüften der weithin ſpähende, ſchwingenſtarke dern, vom Sturm geworfen oder niedergebrochen vor Alter, 
ſend Buhre n eg RE: und weht fein Schnäblein Aar. Wildhonig troff golden aus hohlen Bäumen, des Bären das keiner klennt. Aber ſelbſt im Tode noch tragen dieſe 
an einem Zweig. Und wenn der Wald abgewetzt ft, dann ſeckeres Labſal. In den kiesklaren Waldbächen tummelten ſich Leichname das Siegel der Urnatur, des ewig ſieghaften Le⸗ 


ift exit eine Sekunde der Ewigkeit vorbei. ungefähr 8 f 2 10 Aeußerlich ſchein 8 ke | 955 
A F 40 I gefährdet die Schwärme der begehrten Forellen. ens. ich ſcheinen die Stämme noch unbeſchädigt, 
Lächelnd weiß ich: nie wird das ſein. Denn dieſer Wald Ich weiß noch die Zeit, da man den letzten Wolf erſchlug, aber ein Stoß mit dem Stock geht in den Stamm wie in 


3 igkeit. d der Hema, | R N 0 \ 8 ro cm 5 ER a 
5 N = el Wald der Heimat Wald der der ſich beutelüſtern aus den Wäldern ins Dorf wagte, und 5 15 und Moder quillt aus der Wunde der Stockſpitze nach. 


gwiſchen Böhm d B breitet er ſich Woh be ein letzter Bär im Feuerblitz der Flinte zuſammenbrach. e 7 181 . 2 kan u 
Zbwiſchen Böhmen und Bayern breitet er ſich, wo rei- Vordem wagten ſich Perlfiſcher und Wildjäger, Pech⸗ em a rießt, als wären die Tännlinge no 
ßig Stunden m Geviert, e e 1 ſammler und Kohlenbrenner nicht allzuweit in den wette, wuchs Kay den 135 Kurz ac Sin der Jung⸗ 
..... Um 
N N 5 tert, da Wildnis, di ö betreten. Schauer der 
raunt und rauſcht der Schöpfung Urgeheimnis durch die un⸗ Bildnis, die noch lemes Menſchen Fuß 4 h 
fagbar zauberhafte Stille, wenn dich die Hallen dieſes Ur⸗ 
eee ee e e e e Erſt im Mittelalter ſchlug der Altaicher Mönch Gunther, zeigt dir erſt recht, was „Wald“ heißt. Schwarze, ſtarrende 
das Laubwerk da oben lehrt dich, daß die Bäume die du für der Heilige, voreinſt Fürſtenſohn aus Thüringer Land, den Wipfelmeere weithin verblauend, ſelten von einer Lichtung 
Tannen gehalten, Buchen ſind Mieſenbuchen, himmelſtreben⸗ erſten „goldenen Steig“ durch die Wildnis und Säumer durchbrochen, umſchauern den andächtigen Pilger und der 
Paar Licht des hell OR es jubelnde Säulen 5 Ur- brachten das köſtliche Salz hinein ins alte Böhmen. Kühne ewige Wind harft an den Steinblöcken und Sturmtannen, ie 
weltdomes. Kerle, denen draußen in der Donauebene die Heimat zu eng kahle Aeſte wie hilfeheifchende Arme in den Himmel recen. 
wurde, begannen den Wald längſt der Steige zu on. | Tief unter dir, in einer Mulde, träumt der Waldſee in das 
| 


Sch ge Gipfel, die aus dem Wäldermeere ragen, den Arber, den 


Von je hat mich die Unberührtheit dieſes Balödomes | Siedlungen wuchſen an Berglehnen und Waldbächen. Herden wi f 51 67 
8 5 5 : 8 9 : ewige Schweigen. Stromes 
ſo wunderſam erhoben, ſein Schweigen in Bann geſchlugen, |glödelten auf Waldwieſen, goldenes Korn ſenkte ſich zum ie an 


das feiernde Rauſchen der Wipfel zu Lichthöhen getragen ſtenmal in jungfräulichen Urwaldboden und trug deißigfache fer und Flecken mit ihren Kirchtürmen wie Kinderſpielzeug 


wie mag erſt dem Fremdling ſein, der mitten aus dem Frucht. Hirten⸗ und Holzerfeuer ſandten ihre feiernden i b : 33 255 

N; et eee 2 g i nd da wird 6 all 

Weltlärm einer Großſtadt in dieſes Wälderſchweigen kommt! Rauchfahnen hoch hinaus über das Wipfelmeer, e eee eg 1 55 Bee 
Fülle des Urlebens umdrängt dich hier. Mannshohe Wallern weithin kündend: Hier haufen erſte Siedler, kom⸗ Und tröſtlich weißt du wieder die Wahrheit des Mär’ 


Farren wuchten zu Füßen der Waldrieſen aus tauſendjähri⸗ menden Geſchlechtern Brot und Heimat zu rüſten. chen: Alle tauſend Jahre wetzt ein Zaunkönig das Schnäb 
gem Moder. Ueppig ſchießen die jungen Tännlinge um den Aber wie oft rang der Urwald mit Brombeergeſtrüpp lein an einem Zweig und wenn ſo der ganze Wald abge 


ſamengebenden Mutterbaum, bodenſtändiger, angeſtammter und anderem Wildwuchs den geordneten Raum wieder in weht iſt ... Nie wird das ſein. Dieſer Wald wird ewig ſte⸗ 
Urwaldadel aus Werdezeiten, in die keines Fürſten Stamm: ſeinen Bereich zurück. Nur zäheſter Fleiß blieb ſieghaft im hen, Wald der Heimat. Wald der Jugend, Wald der Sehn⸗ 


baum hinaufreicht. Denn ehe die Menſchheit ward, war dieſer Kampfe mit Keim und Seim der Urwaldwelt. Die Siedel⸗ ſucht, zu dem ich immer feiernd walle, wenn ich jatt habe 
Wald. Dunkel tönt fein Name aus alten Zeiten: Silva Her⸗ ſtätten der Menſchen find bis heute Inſeln geblieben imſſan der „Welt“. In ſeinem Rauſchen wird mir alles wieder, 


eynia, Gabreta Silva. Wald, nichts als Wald, unerforſchlich ewigen Wäldermeere, Eilande an den Rändern des eigentli- was mir die „Welt“ genommen, Heimat, Jugend, und 
— die „b,hmiſchen Wälder,“ allwo Schillers Räuber Haufen. chen „Waldes“, der heute noch vielfach das Gepräge des Ur- Hohe, was ein Herz erheben und erhellen kann. 


7 


* 


Ewigkeit haben dort ihre Heimſtatt, unberührt wie am erſten Auf einem Holzerſteige erklümmſt du einen der kahlen 
N Rachel, den Luſen, und die Schau von dieſen Gipfeln aus 


Nr. 137 


„Neues Schleſtſches Tagblatt“ 


er 


scheinungen 


Die entfeſſelten Naturgewalten haben ſeit uralten Zei⸗ 
ten einen tiefen Eindruck auf das menſchliche Gemüt aus⸗ 
geübt. Insbeſondere das Gewitter mit den hellaufzuckenden 
Blitzen und den nachrollenden Donnern übt auch noch heute, 
in der Zeit der die Naturkräfte beherrſchenden Technik, eine 
ſtarke Wirkung aus. Auf frühere Geſchlechter wirkte dieſer 
Eindruck naturgemäß noch ſtärker und in dem Beſtreben das 
Weſen einer rätſelhaften und unheimlichen Naturkraft zu 
erklären und dieſer dadurch menſchlich näher zu kommen, er⸗ 
ſann die Phantaſie der alten Germanen die Geſtalt des rot⸗ 
bärtigen Donnergottes Thor, der mit ſeinem Hammer die 
Blitze ſchleuderte. 

Ueber die eigentliche Natur des Blitzes herrſchte bis 
zum Beginn des achtzehnten Jahrhunderts faſt völlige Un- 
klarheit, man hielt beiſpielsweiſe den Blitz für eine Explo⸗ 
ſion ſelbſtentzündlicher in der Luft ſchwebender Subſtanzen. 
Wohl hat man bereits, aufmerkſam gemacht durch die große 


x a 5 8 (Sehnen verwirklicht, der ihm die Luft des fröhlichen Wan⸗ dern 
1 2 9 N 6 5 al = 7 N 
Aehnlichkeit des Blitzes mit dem Funken einer Elektriſierma Wr re friſchen Laubgrün der deutſchen Buche n. 


ſchine, ſeine elektriſche Natur vermutet. Den experimentallen 
Beweis lieferte jedoch bekanntlich erſt der amerikan'ſche Ge⸗ 
lehrte und Staatsmann Benjamin Franklin, der im Jahre 
1752 bei einem heraufziehenden Gewitter einen Papierdra⸗ 
chen ſteigen ließ und aus der durch den Regen durchfeuchte⸗ 
ten, daher halbleitend gemachten Halteſchnur des Drachens 
lange elektriſche Funken ziehen konnte. Beſteht ſeit dieſem 
denkwürdigen Verſuche auch kein Zweifel mehr bezüglich der 
elektriſchen Natur des gewöhnlichen oder Lilienblitzes, ſo 
iſt doch das Weſen des Kugelblitzes noch faſt völlig uner⸗ 
forſcht. 5 
Dieſe Erſcheinung, bei der ſich eine Feuerkugel verhält: 
nismäßig langſam fortbewegt und ſchließlich mit einem, 
Knall zerplatzt, iſt ſehr ſelten. Mehrfach wird behauptet, daß 
die ſogenannten Kugelblitze überhaupt gar keine elektriſche 
Erſcheinung, ſondern kosmiſchen Urſprungs ſind. Es würde 
fi) hier alſo um kleine Steinmeteorite handeln, die ſich im 


1 
N 


feuerflüſſigen Zuſtande befinden. Dieſer Anſchauung wi- 


derſpricht jedoch offenſichtlich die langſame Fortbewegung 
der Feuerkugeln, die b's zu zehn Sekunden andauern ſoll. 
Ferner wird berichtet, daß ſich beim Zerplatzen eines Ku- 
gelblitzes ein ſtarker Geruch von Salpeterſäure bemerkbar 
macht. Dieſer Geruch wird bei der Säure durch das Gas 
Stickoxyd hervorgerufen, das ſind auch aus dem Stickſtoff 
der Luft unter der Einwirkung ſtarker elektriſcher Entladun⸗ 
gen bildet. Gleichzeitig entſteht durch den elektriſchen Fun- 
ken auch Ozon aus dem Sauerſtoffe der Luft. Setzt man eine 
Elektriſiermaſchine in Täigkeit, ſo bemerkt man ſchon nach 
kurzer Zeit einen eigentümlichen „elektriſchen“ Geruch, der 

auf Ozonbildung beruht. All dies führt zu der Schlußfolge⸗ 
rung, daß es ſich bei den Kugelblitzen nicht um Meteorite 


tur noch faſt gar nicht erforſcht iſt. Neben ganz phantaſti⸗ 
ſchen Theorien bietet ſich vielleicht eine Möglichkeit, die Ent- 
ſtehung des Kugelblitzes im Zuſammenhange mit den ſoge⸗ 
nannten Blitzröhren zu erklären. Dieſe auch Fulgarite ge- 
nannte Röhren, entſtehen beim Einſchlagen des Blitzes in 
einen ſandigen Boden und bilden veräſtelte, innen ver- 
glaſte Röhren von geſchmolzenen Sandkörnern. Es erſcheint 
nicht unmöglich, daß unter günſtigen Bedingungen ſeine 
Sandkörner oder mineraliſche Staubteilchen von einer elek⸗ 
triſch geladenen Gewitterwolke angezogen, zuſammengeballt 
und durch einen einſchlagenden Linienblitz geſchmolzen und 
ſogar teilweiſe verdampft werden. Eine ſolche Annahme 
könnte für die Entſtehung des Feuerballes eine Erklärung 


bieten. | 
Zu den noch fait unerforſchten Leuchterſcheimungen in 


der Natur gehören neben den Kugelblitzen auch die Irrlich⸗ 


ter oder Irrwiſche. Sie find angeblich kleine, flammenartig 


leuchtende Erſcheinungen, die beſonders in ſumpfigen Gegen⸗ 
den vorkommen. Sie werden durch jeden leiſen Luftzug 
fortbewegt und ſcheinen ſo von einem Ort zum andern zu 
hüpfen. Dieſe ſeit uralten Zeiten bekannte Erſcheinung hat 
auch in der Volksſage ihre Verkörperung in Naturgeiſtern 
gefunden, die den nächtlichen Wanderer im die Irre führen 
wollen. Man könnte verſuchen, dieſe Naturerſcheinung ſo⸗ 


klären. Beim Faulen phosphorhaltiger Stoffe in Sümpfen, 
jo insbeſondere beim Faulen der Fiſche, könnte ſich unter 
günſt'gen Umſtänden ſelbſtentzündlicher Phosphorwaſſerſtoff 
entwickeln. Phosphorkalzium, eine chemiſche Verbindung. 
die durch Glühen von Kalk in Phosphordampf erhalten wird, 
bringt in Berührung mit Waſſer gleichfalls fen pentzundu⸗ 
che Blaſen von Phosphorwaſſerſtoff hervor. Mit Verwen⸗ 
dung der erwähnten Subſtanz iſt es leicht möglich, eine Art 
künſtliches „Irrlicht“ zu erzeugen. Ein Medizinfläſchchen mit 
einem engen Halſe wird genügend mit Bleiſchrot beſchwert, 
ſo daß es auf dem Boden eines mit Waſſer gefüllten Behäl⸗ 
ters ſtehen kann. Dann werden ein Stückchen Phosphorkal⸗ 
zium und einige Tropfen Waſſer in das Glas gebracht und 
dieſes auf den Grund des Waſſergefäßes verſenkt. Da die 
Gasentwicklung den Waſſerzutritt durch den engen Hals 
zunächſt verſperrt und erſt dann wieder freigibt, wenn das 
entwickelte Gas aus dem Fläſchchen entwichen iſt, ſo ge⸗ 
langt das Waſſer nur pauſenweiſe zu dem Phosphorkalzium. 
Die entweichenden Blaſen von Phosphorwaſſerſtoff entzün⸗ 
den ſich von ſelbſt an der Oberfläche des Waſſers und die 
Gasentwicklung regullert ſich ſelbſtändig in einem Tempo. 
das von der Weite des Flaſchenhalſes abhängt. Dieſe Er⸗ 
ſcheinung kann ſtundenlang fortgeführt werden, ohne daß die 
Füllung erneuert werden muß. 
Der geſchllderten Annahme, die eine vein chemiſche Er⸗ 
klärung der Irrlichter bedeuten würde, ſtellen jedoch die 
recht bemerkenswerte 


Berichte glaubwürdiger Beobachter 


Unerforschfe Leuchfer- 


in der Natter. 


Einwände entgegen. Läßt man jedoch die chemiſche Erklä⸗ 
rung nicht gelten, ſo müßte man dann wohl annehmen, 
daß die Irrlichter entweder eine Erſcheinung elektriſcher Na⸗ 


tur ſind, wie die Sankt⸗Elms⸗Feuer, oder daß es ſich um 
bisher unbekannte phyſikaliſche Vorgänge in der über den 
Sümpfen lagernden feuchten Luft handelt. 

Noch immer ſind Kugelblitz und Irrlicht zwei vom Nim⸗ 
bus des Geheimnisvollen umgebene Naturerſcheinungen. Ihr 
ſeltenes Vorkommen unter eigenartigen Umſtänden er⸗ 
ſchwert eine nähere und ganze Beobachtung und erinnert 
an den Ausſpruch Heraklits: „Die Natur liebt es ſich zu ver⸗ 


Or. F. Moltſch. 


„ Wandern, 1 
meine Lust. 


Der Lenz iſt da und mit ihm die ſchönſte Zeit des Jah⸗ 
res. Oft blickt der Menſch aus den Fenſtern ſeiner Arbeits⸗ 
ſtätte und ſehnt ſich hinaus in die blühende, frühlingsfrohe 
Natur. Mit Ungeduld erwartet er den Sonntag, der ſein 


und Eichenwälder gewährt. Gern unternimmt er dann um 
denlange Märſche, läuft ſich müde und geſund, pumpt fri⸗ 
ſche Luft in ſeine Lungen und füllt ſein Herz mit neuem 
Lebensmut für eine neue Arbeitswoche hinter ratternden 
Maſchinen oder vor langen Zahlenreihen. 


Kein Volk der Erde verſteht das Wandern ſo wie das 


deutſche, weiß das Sich⸗müde⸗laufen durch Wald und Flur, 
über Berg und Tal ſo zur wahren Herzensluſt, ſo zum herr⸗ 
lichen Erleben zu geſtalten wie wir. Wohl iſt in den letzten 
Jahren die Sitte des „Wochenendes“ aus dem Ausland zu, 
uns herüber gekommen und von manchen als Offenbarung 
aufgenommen worden, doch die wenigſten ahnen, daß der 
alte deutſche Wanderbrauch, das Genießen immer neuer 
Schönheiten unſerer heimatlichen Natur etwas viel Höheres, 
etwas viel mehr zu Herzen Gehendes iſt als das müßige 
Liegen an einem Fleck, das Zuſammenhocken mit Tauſenden 
von anderen, mit lauter bekannten Geſichtern des Alltags. 
Nur wer allein oder mit wenigen Gleichgeſinnten zum fröh⸗ 


ſerer deutſchen Heimat voll zu würdigen. 
Nicht umſonſt haben die Größten unſerer Dichter die 


ſtecken“. 


ärgſten Hypochonder hinaus in die Natur, es lockt den Gleich⸗ 
gültigſten, Gottes Wunder zu ſchauen, und wer ſeinen Klän⸗ 
gen einmal über Berg und Tal und Wald und Feld gefolgt 
iſt, wird immer wieder hinaus ziehen zum fröhlichen Wan⸗ 


Und zum rechten Wandern gehört auch ein herzhafter 
Wandertrunk, denn er läßt den letzten Aerger, der vielleicht 
noch vom Alltag her in einem verborgenen Winkel der Bruſt 
lauert, vergehen. Welche Freude, wenn den Wandersmann 
nach langem Marſch am Berghang unter ſchattigen Bäumen 
ein buntes Schild zur Einkehr lädt, wenn auf dem Tiſch 
kühler Wein in den Gläſern funkelt, würziger Maitrank duf⸗ 
tet oder ſchäumendes Bier perlt, wenn der Frühling um uns 
lacht und alle Beſchwer von uns abfällt! Wo kann es gemüt⸗ 
licher ſein als am trauten Plätzchen der Garten- oder Wald⸗ 
wirtſchaft, wo die Natur in ihrer ganzen Pracht vor uns 
ausgebreitet legt, wo der kühle, belebende Trunk, den Hop⸗ 


fen und Malz oder die Reben uns beſcheren, unſere Lippen 


labt! Der gute Tropfen wirkt verſöhnend, läßt den Menſchen 
über ſeinesgleichen milder urteilen; plötzlich erkennen wir, 
daß dieſes oder jenes, das uns im Alltagsgetriebe die Galle 


hochſteigen ließ, uns jetzt beim friſchen Trunk in ſchöner Na⸗ 


tur harmloſer erſcheint Manches gute Wort wird da geſpro⸗ 
chen, mancher Schatz aus innerſter Seele gehoben, der ſonſt 


lichen Wandern hinaus zieht, der weiß die Schönheiten un- nicht entzaubert würde; manches köſtliche Erleben teilt ſich 


anderen mit, manche Freude wird geweckt, und manche Sor⸗ 
ge durch verſtändige Ausſprache, durch teilnehmendes Lau⸗ 


Wanderluſt beſungen, und nirgends ſind die Wanderlieder ſo ſchen verſcheucht. Die ſchönſten Lieder unſeres Volkes ſind in 


zum Allgemeingut des Volkes geworden wie in Deutſchland. 
Engländer, Franzoſen oder Südländer kennen nicht die gleiche 
Fülle Herz erquidender Weiſen, die bei uns über lenzfriſche 


Wieſen und Felder, unter jungem Blattgrün erſchallen, die lichen Stunden verknüpfen können, da wir gemeinſam mit 


den Schritt beflügelt und das Herz höher ſchlagen laſſen. 
„Der Mai iſt gekommen, die Bäume ſchlagen aus, da 
bleibe wer Luft hat, mit Sorgen zu Haus ...“ jubelt es 


ſolchen Stunden des Losgelöſtſeins entſtanden, und wohl 
wenige ſind unter uns, die mit der Erinnerung an ihren 
Lebensmai nicht auch das Gedenken an jene wunſchlos glück⸗ 


Frau den oder Hand in Hand mit dem Liebſten auf Erden 
unter dem lenzfriſchen Laub einer „ſchönen Ausſicht“ ſaßen, 
die klingenden Gläſer mit ſtillem Wunſch für unſer Glück 


beute durch das ganze Vaterland, und die Herzen vergeſſen aneinander ſtießen und, die Welt vergeſſend, zu den fernen 
ſondern um eine elektriſche Erſcheinung handelt, deren Na- alle Unraſt arbeitsreicher Wochen, die Glieder ſtrecken ſich, Bergen der Zukunft hinüber blickten, die im hellen Son⸗ 


und die Bruſt weitet ſich beim fröhlichen Marſch. 


„Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen, 


Den ſchickt er in die weite Welt, 
Dem will er ſeine Wunder weiſen 
In Berg und Tal und Wald und Feld“. 


nenſchein lagen. 
Geſtärkt vom Wandertrunk, beſchwingt und ſingend zie⸗ 


ſhen wir weiter, den ſchönen Tag, den uns Gottes Gnade 
beſchieden, mit fröhlichem Wandern zu beſchließen. Die Er- 


innerung an das Sonntagserleben wird uns über manches 


Welche Worte können uns die Schönheiten des Wanderns hinweghelfen und läßt uns ſchon die Vorfreude der nächſten 
beſſer preiſen als dieſes herzhafte, frohe Lied? Es zieht den Wanderung genießen. 


Der Gedanke, gleich den Vögeln ſich mit irgend welchen 


Der Altmeister des 
Segel! 


8e. 


zu Boden geſchleudert. Schwer verletzt kam er in ein Berli⸗ 


techniſchen Mitteln in die Luft zu erheben, iſt uralt. Irgend ner Krankenhaus, wo er am folgenden Tage ſtarb. 


welche praktiſchen Erfolge hatte man jedoch bis zur neueſten 
Zeit nicht erzielt. Der erſte, dem es gelang, zu fliegen, war 
Otto Lilienthal. Auf Grund ſorgſamer theoretiſcher und 
praktiſcher Vorarbeiten konnte er weit über rauſend Mal 
inn Winde ſegeln. 


Die Verſuche von Lilienthal, denen man in Deutſchland 
anfänglich wenig Beachtung ſchenkte, wurden zuerſt von dem 
in Frankreich geborenen, in Amerika lebenden Eiſenbahn⸗ 
ingenieur Octave Chanute genau ſtudiert und weiter ver⸗ 


folgt. Chanute war ſelbſt wiederholt geflogen. Als er 68 


Otto Karl Wilhelm Lilienthal wurde am 23. Mai 1848 Jahre alt geworden war, übermittelte er die Ergebniſſe ſeiner 
wohl auf chemiſchem als auch auf elektriſchem Wege zu er⸗ in Anklam geboren, wo ſein Vater Kaufmann war. Er be⸗ Studien an zwei junge Leute, die Brüder Wright. Dieſe jet- 


ſuchte zuerſt das Gymnaſium, dann die Gewerbeſchule in 


Potsdam und ging ſpäter in die bekannte Berliner Maſchi⸗ 
nenfabrik von Schwartzkopff, um die techniſche Praxis ken⸗ 
nen zu lernen. Im Alter von 32 Jahren machte er ſich als 
Beſitzer einer kleinen Maſchinenfabvik ſelbſtändig. Verſchie⸗ 
dene Erfindungen von ihm wurden patentiert, ſo der bekann⸗ 
te Richterſche Steinbaukaſten, ein Dampfkeſſel, eine Dampf⸗ 
turbine und eine Riemenſcheibe. Das Patent auf ſeine 


Flugmaſchine erwarb er im Jahre 1893. Zunächſt wurde eine 
Maſchine von 10 qm Tragfläche, 7 m Spannweite und 18 


kg Gewicht bei Windſtille verſucht. Mit einem Anlauf von 


zen Lilienthals Gedanken, einen leichten Motor in die Flug⸗ 
maſchine zu bauen, in die Tat um. Am 17. Dezember 1903 
ſtieg die erſte mit einem Motor verſehene Flugmaſchine an 


der Küſte von Nordkarolina auf. 


Wenn nun die Brüder Wright auch das Verdienſt für 
ſich in Anſpruch nehmen dürfen, der Kraftflugmaſchine zum 
Siege verholfen zu haben, ſo wird doch Otto Lilienthal von 
der geſamten internationalen Flugwelt als der Erfinder des 
Segelfluges anerkannt. Um ihn als ſolchen zu ehren, iſt auf 
dem Hügel in Lichterfelde, der als Ausgangspunkt für die 
Flugtechnik von heute zu betrachten iſt, ein Lilienthal⸗Denk⸗ 


8 m kam Lilienthal vom Sprungbrett aus einer Höhe von mal errichtet worden. Das Gelände um dieſen Hügel am 
1 bis 2 m in Flügen von 6 bis 7 m Länge zur Erde. Dieje Karpfenteich erwarb auf Anregung der Deutſchen Geſellſchaft 
erſte Verſuchsreihe wurde in Lichterfelde bei Berlin gemacht. für Luftſchiffahrt die Stadt Berlin, um hier für die gefalle⸗ 
Hier ließ ſich Lilienthal ſpäter bei einer Ziegelei einen 15 nen deutſchen Flieger einen Ruhmeshain zu ſchaffen und 
m hohen Flughügel aufſchütten, um von dieſer Erhebung eine Art Muſeum für die deutſche Luftſchiffahrt zu errich⸗ 
aus ſeinen Zweidecker zu probieren. Dieſer Zweidecker hängt ten. > 
jetzt in der Luftſchiffhalle des Deutſchen Muſeums von Mei. In den Lichterfelder Parkanlagen am Teltowkanal wur- 
ſterwerken der Naturwiſſenſchaften in München. Auf dem de ſchon am 17. Juni 1914 ein Lilienthal⸗Denkmal enthüllt, 
Lichterfelder Hügel, in deſſen Nähe infolge Surchbruchs ei- auf dem in freier Ueberſetzung der prophetiſche Ausſpruch 
ner unterirdiſchen Waſſerader ein großer See entſtand, der von Leonardo da Vinci ſteht: 
als Karpfenteich Verwendung fand, wurde auch die erſte] Es wird ſeinen erſten Flug nehmen der große Vogel vom 
Maſchine mit Motor verſucht. Rücken des Hügels aus, das Univerſum mit en, alle 
Nachdem Lilienthal bereits mehr als tauſendmal geflo- Schriften mit jenem Ruhme füllend und ewige Glorie dem 
gen war, erreichte ihn in den Rhinower Bergen zwiſchen] Ort, wo er geboren ward. 
Potsdam und Brandenburg ſein Schickſal. Hier wurde der : 
Flieger am 9. Auguſt 1896 von einem Windſtoß gefaßt und 


Richard Lieske. 
„ 


D 
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2 » nem gewiſſen Joſef Drapacz für 155 Zloty. Das Fahrrad 
wurde dem Drapacz abgenommen und der Geſchädigten zu⸗ 
© rückgegeben. Gegen Kozak wurde die gerichtliche Anzeige er⸗ 


ſtattet. 


| Die Standplätze der ſchleſiſchen Städte duf der NEE 


. Myslowitz. 
Fandesausitellung in Poſen. Die ſoziale Tätigkeit der Stadt in 
Wir lenken die Aufmerkſamkeit der Beſucher der Poſer der Beteiligung der ſchleſiſchen Städte an der Landesausſtel⸗ den Jahren 1926 und 1927. 
ner Landesausſtellung auf die Exponate der ſchleſiſchen lung in Poſen die Schleſiſche Geſellſchoft für Ausſtellungen 85 e 1926 d 5 5 r 
Städte, die im Selbſtverwaltungspavillon untergebracht ſind. und wirtſchaftliche Propaganda durchgeführt hat, die trotz e e ee . 
waren 380 Stadtarme und 15 Landarme, 4 Ausländer und 


Dieſe Standplätze zeichnen ſich vor allen anderen Standplä⸗ den Schwierigkeiten die Aufgabe zur Zufriedenheit aller aus⸗ 
3 Stadtarme, welche außerhalb der Stadt Myslowitz woh⸗ 


gen der anderen Städte durch ihr künſtleriſches eee e Städte gelöſt hat. 

85 3 . 1 e \ - lo 
ee ber ee e e e Am Tage der Eröffnung der Ausſtellung hat den Pavil⸗ nen. Im Jahre 1927 wurden 435 lanfend unterſtützte Arme 
= 1 Sikorski als Vorſitender, Ing. Tadeus Michej⸗ lon der Wojewode Dr. Grazynski, der Bürgermeiſter Or. gezählt, darunter 162 vormundſchaftlich unterſtützte Perſo⸗ 
an Kr Or. Waldemar Broda sag Bielitz, Or. Ta⸗ Kocur, der Präſident Spaltenſtein und viele Gemeinderäte nen. Von den 435 unterſtützten Armen waren 414 Stadt⸗ 
Bir rise Beziztstonferator Sr Gez Safgcz beſucht. arme, 17 Landarme, 2 Ausländer und 3 Stadtarme, welche 
Divektor der Schleſiſchen Geſellſchaft für Ausstellungen und! An der Ausſtellung nehmen teil die Städte: Kattowih, 3 ee 90 9 e 8 
wirtſchaftliche Propaganda, Redakteur Kawecki und Profeſ⸗ Bielitz, Königshütte und Myslowitz und in den Standplätzen ſonen 5 ) 
ſor Czerwenka, der artiſtiſchen Leiter, zuſammengeſetzt iſt. des allgemeinen Verbandes polniſcher Städte findet man auch 80 


Bei der Gelegenheit wäre zu bemerken, daß die ganze Aktion Exponate kleiner ſchleſiſcher Städte. BE a e e 90198 N 


3 AN im Jahre 1926 12 Perſonen in der Anſtalt in Rybnik und 

— — — 14 Perſonen in der Anſtalt in Lublinitz. Im Jahre 1927 hat⸗ 

2 2 2 2 te ſich die Zahl der in den Anſtalten untergebrachten Orts⸗ 
Förderung der Touriſtik in den Beskiden. lanſäſſigen wie folgt erhöht: In der Anſtalt in Rybnik waren 


Am Samstag, den 25. ds. findet in Bielitz im Saale die allgemeinen Fragen der kommunalen Verbände des Be⸗ ee e ee 1 ee ee 
des Hotel Präſident um 10 Uhr vormittags eine Sitzung der zirkes beſprechen. Eine gleiche Sitzung für die Ortsvorſteher ur Jahre 1926 2 ee 38 3 1 80 Mpelomih 1 
Ortsvorſteher des Bielitzer Bezirkes ſtatt, bei welcher der des Teſchner Bezirkes wird am 1. Juni l. J. in Teſchen matsbevechtigte Berfonen ) 9 8 
Preſſereferent der Schleſiſchen Geſellſchaft für Ausſtellungen im Saale des „Dom Narodowy“ ſtattfinden. Mit Rückſicht In 5 Pfl stalten bade x 
und wirtſchaftliche Propaganda Redakteur Kawecki einen Ve- auf das Thema der zu beſprechenden Angelegenheiten wäre perſ e it: Sn Sc un 5 ee 3 
richt über die Förderung der Touriſtik in den Beskiden rim zahlreiche Beteiligung der kompetenten Faktoren zu er⸗ e sah e ae ci E 12 5 en 
ſtatten wird. Gleichzeitig wird der Syndikus des Verbandes warten und werden dieſelben hoffentlich beide Situngen be- m der Anſtalt zum heil. Joſef u 


der Gemeinden der ſchleſiſchen Wojewodſchafk St. Kuhnert ſuchen. we e ae Bean N a 1 en 
— ——t-— und 15 Kinder in der Anſtalt zum heil. Joſef und 2 Kinder 

im Waiſenhaus in Skoczow. Im Schweſternheim zur hl. 

Bielitz. ' | Rattowiß. Mutter Gottes in Tſchenſtochau befanden fid 1926 5 und im 


Geſchäftsladeneinbruch. In der Nacht am Pfingftionntag|. Bergmannslos. Am Mittwoch wurde auf der Maxgrube] Jahre 1927 7 Perſonen. Acht 
haben e Diebe in das Geſchäftslokal des Kaufman⸗ 2 Michalkowitz der Hauer Robert Zawiszezok aus Bangow] Dee Koſten der Unterhaltung für Kinder und alte Leu⸗ 
mes Joſef Herok in Zarzecze einen Einbruch verübt. Sie durch einen einſtürzenden Pfeiler auf der Stelle getötet. te in der Anſtalt zum heil. Joſef betrugen im Jahre 1926 
entwendeten, 5 Herrenmäntel, Winterwäſche, mehrere Fla- Zawiszezok war 28 Jahre alt und verheiratet. Die Bergbe⸗ 13 950.20 Zloty, ale * 13.33.10 Zloty. Zu Weih- 
ſchen Rum und Litör und 20 Kilo geräucherten Speck. Der hörde hat eine Unterſuchung über die Schuldfrage des Un⸗ nachten wurden 3 dieſer Anſtalt in beiden Jahren 
Geſamtwert der geſtohlenen Gegenſtände beträgt 1000 1. falles eingeleitet. je 500 Zloty 8 t. Die Koſten der Unterhaltung 

Unbefugter Vertrieb von Gift. Am Donnerstag in den; Sie wollten feine Soldaten werden. Die Kriminalpoli⸗ für Kinder und en 0 te in der Anſtalt in Stoczow betrugen 
erſten Morgenſtunden hat der dienſthabende Polizeifunttio- zei in Kattowitz hat am Mittwoch mehvere zum Militär aus- im Jahre 1926 1. ni Zloty, im Jahre 1927 1641.60 Hloty. 
när am hieſigen Bahnhof zwei Frauensperſonen namens gehobene jungen Leute feſtgenommen, die die Abſicht hatten Die Koſten der Unterhaltung der Inſaſſen der Stadt in der 
Marie Woitaſzit und Bronislawa Zemtow festgenommen, da nach Deutſchland zu fliehen. Dieſe Abſicht wurde jedoch von Anſtalt in Kochlowitz betrugen im Jahre 1926 690.45 Zloty, 
fie ohne Genehmigung Gift in den Handel brachten. Mehrere der Polizei durchkreuzt. Infolge der noch nicht abgeſchloſ⸗ im Jahre 2 176 Slots. hy . 
Päckchen Gift wurden beschlagnahmt. Die Frauen wurden ſenen Unterſuchung können Einzelheiten nicht bekannt gege⸗ Auf Koſten der Vormundſchaftsgemeinſchaft wurden 
verhaftet und den Gerichtsbehörden zur Verfügung geſtellt. ben werden. Nee unterhalten im Jahre 1926 48, im Jahre 1927 63 Per⸗ 

Diebſtahl. Am Donnerstag um 3.40 Uhr früh bemerkte Einbruchsdiebſtahl. In den Keller der Obſthändlerin onen, ö von derſelben Kaffe im Stadtſpital 
auf der ul. Piaſtowska der dienſthabende Polizeifunktionär Becker in Kattowitz, auf der ul. Mlynska 27, find unbekann⸗ im Jahre 39, im Jahre 1927 85 Perſonen untergebracht. 


eine Frauensperſon, die als ſie des Polizeibeamten anſichtig te Einbrecher eingedrungen. Sie haben eine gewiſſe Menge Ambulatoriſch wurden behandelt im Jahre 1926 433 und — 


wurde eine andere Wegrichtung einſchlug. Der Beamte ver- von Aepfeln und Apfelſinen im Werte von 150 Zloty geſtoh- im Jahre 1927 343 Perſonen. 2 R 
folgte die Frau und führte fie auf das Kommiſſariat ab, da len. | Für ärztliche Behandlung und Heilmittel für Arme 
ſie keinen Grund angeben konnte, wohin ſie zu ſo früher Mor⸗ Fahrraddiebſtahl. Am Dienstag ließ der Joſef Kamp wurden ausgegeben im Jahre 1926 2054.64 Zloty, im Jahre 
genſtunde gehe. Ueberdies hatte fie zwei Hühner bei ſich, über in einem Haufe auf der ul. Slowadiego in Kattowitz ein 1927 pe nei Zloty. ES 
deren Herkunft fie keine genaue Auskunft geben konnte. Am Herrenfahrrad Marke „Veritas“ Nr. 927.966 ohne Aufſicht Die Armendeputation hielt im Jahre 1926 16 Sitzungen 
Kommiſſariat geſtand ſie ein, die Hühner auf der ul. Mickie- ſtehen. Ein Unbekannter nahm das Fahrrad mit. Dasſelbe ab, in 8 844 Anträge erledigt wurden. Im Jahre 1927 
wicza geſtohlen zu haben. Die Diebin gab ihren Namen mit hatte einen Wert von 200 Zloty. hielt die Armenkommiſſion 15 Sitzungen ab, in welchen 509 
Marie Kubik, ohne ſtändigen Aufenthalt an. Sie geſtand Die Sterbefälle in den Jahren 1927 und 1926. Im Jahre Anträge behandelt wurden. s N f 
ſelber ein, erſt vor kurzer Zeit aus dem Teſchner Gerichtsge⸗ 1927 find 777 männliche und 700 weibliche insgeſamt 1477 Das een zu Klagen vor dem Appellationsgericht 
fängnis entlaſſen worden zu ſein, woſelbſt ſie eine 15 monat- Perſonen verſtorben. Die größte Zahl der Sterbefälle trat wurde im Jahre 1926 8 und im Jahre 1927 5 Perſonen zus 
liche Strafe abbüßte. Sie wurde verhaftet und den Gerichts⸗ in den Monaten März mit 148 und Januar mit 142 auf. geſtanden. 1 g j 
behörden überſtellt. Die geringſte Anzahl wieſen die Monate Oktober mit 107“ Für arme Konfirmanden bewilligte die Stadtkorpora⸗ 
Eine raffinierte Diebin. Am Dienstag kam in das Ju- und September mit 108 auf. Als Todesurſache traten be⸗ tion im Jahre 1926 und 1927 je a Zloty, aus welcher 
weliergeſchäft Stützel eine Frauensperſon hinein, die die Ab⸗ ſonders Erkrankungen des Herzens und der Organe des Quote 200 Kinder unterſtützt en soo 4 / 5 
ſicht hatte einen Ring zu kaufen. Während Frau Stützel die Blutumlaufs mit 201 Fällen auf. Es folgte Lungentuberku⸗ 8 gu Weihnachten 1926 wurden 460 mittelloſe Familien 
Kundin bediente läutete das Telefon. Während der kurzen loſe mit 181 Fällen, Unentwickelung in 148 Fällen, Lungen⸗ mit Lebens und Geldmitteln im Heſamtbetrage von 6000 
Abweſenheit benützte die Kundin die Zeit, um aus dem wahr- entzündung mit 133 Fällen, Altersſchwäche mit 84 Fällen Zloty und zu Weihnachten 1927 390 Familien unterſtützt, 
ſcheinlich nicht geſchloſſenen Auslagenfenſter eine goldene Darm- und Magenkatarrh bei Kindern unter 2 Jahren in welches eine . ebenfalls 6000 Zloty er- 
mit Platin ausgelegte Damenuhr im Werte von 1000 Zloty 74 Fällen. Gewaltſamer Tod trat in 40 Fällen als Todes: forderte. Außerdem rege jedem Armen Kohle gegeben. 
zu ſtehlen. Als Frau Stützel zurückkehrte gab die Kundin urſache auf, während 16 Selbſtmorde zu verzeichnen ſind. Insgeſamt hat die 8 77 . Jahre 1926 265.5 Tonnen und 
die Abſicht auf einen Ring zu kaufen und . u 2. Im Jahre 1926 verſtarben 908 männliche und 746 weib- Dr 1927 an Familien 61 Tonnen Kohle ver- 
einer Stunde wurde der Verluſt bemerkt und der Polizei liche, insgeſamt 1654 Perſonen. Die größte Anzahl der ? . f 5 
gemeldet. Dieje nahm unverzüglich die Verfolgung der Die- Sterbefälle traten hier in den Monaten Juli mit 169 und Durch das . Wojewodſchaftsamt wurden außer⸗ 
bin auf. Die Frauensperſon konnte noch in Bielitz feſtge⸗ Auguſt mit 152 auf, die geringſte Anzahl der Todesfälle wa- dem an Arme Familfen 110.8 Tonnen Kartoffeln im Jahre 
nommen werden und wurde auf das Kommiſſariat geführt. ren in den Monaten April mit 113 und Juni mit 123 zu 1926 und im Jahre 1927 an 806 Perſonen 151.160 kg Kar⸗ 
Eine vorgenommene Leibesviſitation brachte nicht nur die ge- verzeichnen. Als Todesurſache trat in 193 Fällen Lungentu⸗ toffeln ausgegeben. Außerdem verteilte das Wojewodſchafts⸗ 
ſtohlene Uhr zu Tage, ſondern auch 17 kleine Tücher und berkuloſe, in 185 Fällen Erkrankungen des Herzens und der amt im Jahre 1926 1726 Pfund und im Jahre 1927 1644 
eine Geldrolle mit Fünf⸗Groſchen⸗Stücken. Die Tücher hat Organe des Blutumlaufes ein, in 172 Fällen waren Unent⸗ Kilogramm Schmalz an Rentner und Stadtarme. Außer⸗ 
die Diebin im Geſchäft Gelbwachs und die Geldrolle im Ge-|widelung die Todesurſache, während in 164 Fällen Lungen- dem wurden noch ausgeteilt im Jahre 1926 1725 Kilogramm 
ſchäft Rosbach geſtohlen. Die Diebin iſt eine gewiſſe Janina entzündung in 84 Fällen Altersſchwäche, in 82 Fällen Krebs 8 Rentner und arme Leute ſowie 180 Paar Schuhe 
Czez wohnhaft in Oswieneim. Sie wurde verhaftet und dem die Todesurſache bildeten. Durch Gewalt (Unglücksfälle) trat für Schulkinder. 


— — äUür œ— — — 


Gerichte überſtellt. im 58 Fällen der Tod ein, währen auch wiederum 16 Selbſt. Die Ausgaben und Einnahmen der Stadt für ſoziale 
? : 5 8 morde regiſtriert wurden. dei den Rindern tritt als Todes. Zwecke geſtalteten ſich folgendermaßen: 
0 urſache hauptſächlich Umentwicelung und Lungenentzündung 1 A me 
Biala. ein, Tuberkuloſe als Todesurſache iſt in den Lebensaltern Voranschlag 8.500. — Zloty 85.500.- Zloty 
Ein Rieſenprozeß in Wadowie. Die vor etwa eineinhalb von 20 bis 50 Jahren zu verzeichnen, Erkrankungen des Istbetrag 55.828,25 „ 172.178.— „ 
Jahren aufgedeckte Spiritusaffäre bei der Firma Fränkel in Herzens treten im höheren Lebensalter nach 60 Jahren als Zuschuss u. Zloty. . 


Biala gelangt am Montag, den 27. d. M. vor den Gerichts- Todesurſache hervor und mit dem 70. Lebensalter rief Al⸗ 8 4 
behörden in Wadowie zur Verhandlung. Angeklagt find 58 terſchwäche den Tod hervor. eee e 
Perſonen. Zu dieſem Prozeß, der Zrößte welcher je in Wado⸗ Städtiſche Wälder. Die ſtädt. Wälder in Panewnik um⸗ Zuschuss 163.166.76 Zloty. h 
wie geführt wurde und ſechs Wochen dauern wird, find 60 faſſen 125 ha. Der Pflanzenbeſtand iſt durch Durchforſtun⸗ Nach den Beſchlüſſen der Stadttorporation vom 8. und 
Zeugen geladen. Gegenſtand dieſes Prozeſſes iſt die in den gen, Neuflanzungen, Entwäſſerung des Geländes weſent⸗ 24. Juni 1926 betrugen die Monatsunterſtützungsſätze für 
Jahren 1925 bis 1927 produzierte Menge von 50 000 Hekto⸗ lich gefördert worden. Es beſtehen Projekte, nach denen ein Perſonen über 70 Jahre 9 bis 15 Zloty, für Perſonen un⸗ 


liter Spiritus, der in reinem Zustande verkauft worden it, eil des Geländes im neuen Geſchäftsjahr in eine Kinderer⸗ ter 70 Jahre 7.50 bis 12 Zloty, für Vollwaiſen 7.50 bis 12 


wodurch dem Staate über eine Million Zloty an Steuern ent- holungsſtätte umgearbeitet werden ſoll. Zloty, für Halbwaiſen 6 bis 10 Zloty. Nach dem Beſchluſſe 
zogen wurden. RER EN: der Stadtkorporation vom 1. und 28. März 1927 betrugen 
ELLE : die Magimal-Unterftigungsjäge für alle Kategorien von 
| CTublinitz. 5 Armen 5 Zloty, 
\ Fahrraddiebſtahl. Ein vor dem Geſchäftsladen Balcar —00— 


Elektrisches Licht umsonst, wenn 


man statt vieler kleiner Lampen än Lublinitz ſtehendes Fahrrad des Franz Kozier, Marke Mit dem Seitengewehr geſtochen. Im Laufe eines 


rl im 5 55 von 150 Zloty wurde von einem Unbe⸗ Streites am Ringplatz in Myslowitz mit einigen Zivilperſo⸗ 
kannten geſtohlen. nen hat der Soldat Niedrorok einer dabei beteiligten 
eine starke benützt. Beachten Sie Veruntreuung. Die Viktoria Dziwis erſtattete die An⸗ Perſon einen Stich mit dem Seitengewehr in den Hals ver⸗ 
die Erklärung im Innern d. Blattes. zeige, daß ſie vor ihrer Ausfahrt nach Deutſchland einem ſetzt. Die Wunde ift etwa zwei Zentimeter breit. 

gewiſſen Johann Kozak ein Fahrrad in Lublinitz zum Auf⸗ Jahrmarkt. Der nächſte Krammarkt in Myslowitz findet 


eee ee gegeben hat. Diejes Fahrrad verkaufte Kozak el. am Donnerstag, den 13. Jun ſtatt. 
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Autounfall. Auf der ul. Krakowska in Myslowitz fuhr 


2 3 
das Laſtenauto Kl. 41410 in das Fuhrwerk des Beſitzers 
Hermann Pawlik hinein. Das Fuhrwerk wurde erheblich be⸗ w 
ſchädigt. Der auf dem Laſtenauto befindliche Iſidor Kofatie- | 


Wwicz aus Olkusz erlitt Verletzungen, die feine Einlieferung 


in das ſtädtiſche Krankenhaus in Myslowitz notwendig 5 
machten. 
Pleß. 

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum Dienstag haben 0 
unbekannte Diebe das Geſchäftslokal der Geſellſchaft „Jed⸗ 


nosc“ in Orzesze erbrochen und aus der Regiſtrierkaſſe den Über 1590 Hektar Wald und Heide verbrannt. 


B i 176.55 Zloty geſtohlen. f e : 5 5 7 — 
„ Fa 2 5 des Landwirtes Franz Bederleſa, (Reg. Stadt), 23. Mai. Ein gewaltiger Wald- Reichswehr und die techniſche Nothilfe angefordert wurden. 


A in Rattan . x ſache ein md Heidebrand wütete ſeit Mittwoch um 16 Uhr in der Durch Gegenbrennen bekam man ſchließlich den Brand in die 
Pr 1525 or ehe ee ee ER Hebe zwiſchen den Gemeinden Krempel und Midlum. Et⸗ Gewalt und konnte damit gleichzeitig ein im Mohr liegendes 
Schaden beträgt 1500 Zloty. Das Feuer wurde von der Orts- wa 1500 Hektar Heide und etwa 60 Hektar Waldbeſtand, bedrohtes Anweſen retten. Sehr viel Wild, vorwiegend Ha⸗ 
feuerwehr lokaliſiert. — Ebenſo wurde die Scheune des borwiegend Tannenſchonung, wurden vom Feuer vernich- ſen und Rehe ſind in dem Rieſenbrand umgekommen. In 
Landwirtes Johann Brutka in Groß-Weichſel ein Raub der tet. Der Brand kam im Krempeler Mohr zum Ausbruch und den frühen Morgenſtunden des Donnerstag war der Brand 
Flammen. Die darin befindlichen Vorräte von Stroh und griff in der hohen offenen Heide raſch um ſich. Etwa 600 noch nicht gelöſcht, doch beſteht keine Gefahr mehr. Die Hilfs⸗ 
Kartoffel wurden gleichfalls vernichtet. Der Schaden wird Einwohner aus den Nachbardörfern vermochten das Feuer] mannſchaften konnten unter Zurücklaſſung einer ſtarken 
mit 2500 Zloty beziffert. Das Feuer hat die Ortsfeuerwehr nicht zu löſchen, ſodaß von Lehe Truppen angefordert wer- Brandwache wieder abrücken. Als Entſtehungsurſache iſt 
gelöſcht. Die Brandursache iſt unbekannt. den mußten. Inzwiſchen trieb der heftige Wind das Feuer wahrſcheinlich Fahrläſſigkeit anzunehmen. Die polizeilichen 

nybnik in umfangreiche Waldbeſtände, worauf die Butshafener Ermittlungen ſind im Gange. 


Zwei Bergleute tödlich verunglückt. Am Dienstag ereig⸗ 0000000099999900090000000000000000000009009000008000000009000 0 
nete ſich auf der Bradegrube in Ober-Lazist ein ſchwerer 


Unfall, dem zwei Bergleute zum Opfer fielen. Eine Kohlen⸗ 
wand, die zu Bruche ging, verſchüttete den 20 jährigen Ni⸗ P L Un au 4 
kola! Woznikowski und den 24-jährigen Franz Nieradzik 
aus Ober-Lazisk. Die ſofort aufgenommene Rettungsaktion 5 
brachte jedoch nur die Leichen der beiden Bergleute zu Tage. Die Meiſterſchaft der fl⸗Hilaſſe. 
Die Toten wurden in die nächſte Leichenhalle eingeliefert. Sonntag, den 26. d. M. wird die Meiſterſchaft der A⸗ Deutſchland — Italien; 
Vertreter der Bergbehörde führen über die Urſache eine en-] Klaſſe des Bielitzer Unterverbandes fortgeſetzt. Es finden ins⸗ Südafrika — En gland; 
ergiſche Unterſuchung. . geſamt vier Wettſpiele ſtatt, von denen einige inteveffante | Tſchechoſlowakei — Dämemark; 
Selbſtmord. Der 41-jährige Stefan W. in Szezyglowie] Begegnungen bringen. Es ſpielen: Ungarn — Holland / 
hat ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Das Robotniezy K. S. — Sturm in Dziedzitz. Der RS. hat Die Chancen ſtehen momentan ſo, daß vorausſichtlich 
Motiv zur Tat waren Familiemſtreitigkeiten. ſich in der A-Klaſſe bisher gut gehalten und ſich einen Platz Italien, die Tſchechoflowatei, Holland und Südafrika ins Se⸗ 
Tödlicher Unglücksfall. Vor einigen Tagen wurde auf in der Spitzengruppe geſichert. Sein ſonntägiges Spiel gegen mifinale kommen ſollten. Es iſt jedoch möglich, daß es auch 
der Straße von Zaſtrzenbia Dolnego nach Gogol die Leiche] den D. F. C. „Sturm“ kann ihm möglicherweiſe weitere zwei hier Ueberraſchungen gibt, die dieſe Voranzeige umſtoßen 
des Franz Kuczera aus Gogol gefunden. Die Nachforſchung] Punkte bringen, es ſei denn, daß „Sturm“ ſich wieder ein⸗ können 4 
ergab, daß Kuczera von einer zwei Meter hohen Erdauf⸗ mal zu einer Extraleiſtung aufrafft. Der R. K. S. iſt auf | 


für die dritte Runde geblieben, die nun in folgender Paa⸗ 
rung zuſammentreffen: N 


ſchüttung herunter gefallen iſt und dadurch den Tod fand. eigenem Platz ſchwer zu ſchlagen, weshalb man ihm für — 
A * [Sonntag die beſſeren Chancen einräumen muß. 2 
Schwientochlowitz. | gakoah — Bialsti K. S. Das auf dem Hatoahplat ſtatt Einladung der polniſchen Ravalleriften 
Eine Lokomotive fährt in ein Fuhrwerk. Auf der Chauſ⸗ findende Treffen ift eine ſichere Angelegenheit der Hakoah. n ach Amerika. 


ſee Friedenshütte⸗Morgenroth fuhr eine Lokomotive der Ihr Spiel am Montag gegen Makkabi, hat große Fortſchrit⸗ 5 5 | a b 

Schmalſpurbahn in das Fuhrwerk des Hermann Eſinger aus te gezeigt, die ihr einen ſicheren Platz in der Spitzengruppe Das Komitee der diesjährigen internationalen Reitkon⸗ 
Königshütte hinein. Ein Pferd wurde auf der Stelle getötet, der Tabelle garantieren. Der B. K. S. wird ſich mehr auf die kurrenzen in Boſton gibt bekannt, daß zu den Konkurrenzen, 
das andere Pferd erlitt ſchwere Verletzungen und wurde er⸗ Verteidigung beſchränken müſſen, um nicht zu hoch zu ver- die zwiſchen dem 30. Oktober und 2. November l. J. ſtatt⸗ 


ſchoſſen. Das Fuhrwerk wurde zum Teil vernichtet. Perſo⸗ lieren. finden, die Kavalleriſten Polens, Englands, Kanadas, 
nen ſind nicht zu Schaden gekommen. \ Biala⸗Lipnik — Sola, Oswiencim. Biala-Lipnit hat Deutſchlands und Irlands eingeladen werden. 
Motorradunfall. Der Motorradfahrer Ignatz Kosz ebenfalls eine Formverbeſſerung aufzuweiſen, die genſigen 0 3 


überfuhr in Bismarckhütte auf der ul. Koscielna einen ge⸗ dürfte, um „Sola“ auf eigenem Platz ſicher, wenn auch nicht 
wiſſen Richard Buranski, welcher leichtere Veletzungen am zu hoch abzufertigen. Sola iſt heuer auch ganz gut und Ruud Serena nimmt an dem Motorrudern 


rechten Fuß erlitt. fi) bemühen, ein knappes Nejultat zu erzielen. um die Europameifterfchaft teil. 
Ein wilder Chauffeur. Auf der ul. Marjacka in Pie⸗ Sportklub — Koſzqrawa, Zywiec. Der Sportklub em⸗ N — a 0 ſch f a 
kary fuhr ein Auto in das Fuhrwerk des Bartholomäus pfängt die Saybuſcher auf eigenem Platze und dürfte es Aus London wird berichtet: „Evening News“ meldet, 


Widra hinein. Durch den heftigen Anprall fel der 6⸗jährige einen harten Kampf geben, deſſen Ausgang vollkommen offen daß der engliſche Rennfahrer und Inhaber des Weltſchnel⸗ 
Knabe Emil Duda vom Wagen herunter und erlitt leich⸗iſt, Koſzarawa dürfte etwas beſſer fein, doch iſt damit nicht ligkeitsrekords, Sir Henry Seagrave, an dem am 2. Juni in 
tere Verletzungen. Das Fuhrwerk wurde erheblich beſchä⸗ geſagt, daß ſich der Sportklub auf ſeinem Platz ſchlagen läßt. Potsdam zur Austragung kommenden Motorrudern um die 
digt. Der Chauffeur iſt nach dem Unfall davon gefahren. Der B. B. Sportverein iſt in der Meiſterſchaft ſpielfrei Europameiſterſchaft mit ſeiner Motorjacht „Miß England 
CT 3 und trägt ein Freundſchaftsſpiel in Sillein aus. teilnehmen wird. Es iſt dasſelbe Boot, mit dem Seagrave in, 
arnowitz. Bei den ſonntägigen Spielen tritt der Fall ein, daß ſie Miami ſein Motorrennen um die Weltmeiſterſchaft gewann. 
Matura im ſtaatlichen Gmynafium. Im ſtaatlichen Gym: auf drei verichiedenen Sportplätzen ſtattfinden. Es wäre im Seagrave wird in der nächſten Woche nach Deutſchland flie⸗ 
naſium in Tarnowitz haben ſich folgende Kandidatinnen Intereſſe der Vereine gelegen, ſich zu einigen und zwei Spie⸗ gen. N 
der Matura unterzogen: Janina CThlondzianka, Ger⸗ le auf einem Platz und eines eventuell Vormittags auszu⸗ 
er 5 9 on 115 ae ur K 5 „tragen, damit ſich die Veranſtalter nicht gegenſeitig konkurie⸗ 
{ 1 +’ N 0 DW, Wige an ka, Dieſe 2 inte ) 5 1 1 * 3 
Stanislawa Markowiat, Maria Mi taſo w, Sofie 8 o RT, Die Cigatabelle 
Noatowsta, Joſefine Regulanka, Ingeborg Ry⸗ (hat nach den letzten Spielen folgende Reihenfolge aufzu⸗ 
naſowna, Helene Skowronek, Maria Stadur- TER RER weiſen: L. K. S., Wisla, Garbarnia, Ruch, J. F. C., Legia, 
zanka, Maria und Irene Stengniewska und Roſa Die dritte Runde des Davis⸗Cup. Warta, Czarni, Craocvia Warszawianka, Touriſten, Polo; 
Das Davispokalturnier geht raſch ſeinem Ende entge⸗ nia, Pogon. a x 
gen. Von den 23 in Guropa geſtarteten Nationen find acht 


G9302902002.5999290920000885000808 Buaenn000000000990000000000900000000009090 900000000000 


Mädchen faſt mütterlich zu ſich heranzog. „Doktor Brecht! Fröhlich kehrten fie heim, und als fie die Schwelle zu 


1 - 5 | l F 2 F 1 7 ‚bat mir ähre traurige Geſchichte erzählt, die mich tief gerührt Matthias Brechts Wohnzimmer überſchritten, blieben ſie wie 
r hat. Er iſt nun im Sorge, wo er feine kleine Braut einſtwei⸗ gebannt ſtehen, ob des Anblicks, der ſich ihnen bot. 


len am ſicherſten unterbringen kann, und da habe ich mich Frau Alvens hatte es ſich nicht nehmen laſſen, dem 
9 8 IT5 Pi M F 5 9 A 1 l gern erbötig gezeigt, ihm zu helfen. Kurzum, ich würde Sie, Brautpaar eine kleine, nette Verlobungstafel herzurichten. 
wenn es Ihnen recht iſt, bei mir behalten, und Sie hegen und Der weiß gedeckte Tiſch war über und über mit erſten zarten 
behüten, bis Sie Ihr Verlobter zu ſich ruft. Wollen Sie bei Frühlingsblumen geſchmückt. Frau Alvens hatte das beſte 


— — 


ROMAN VON ELISABETH NE mir bleiben?“ Silber und das ſchönſte Kriſtall zur Feier des Tages aus 

Copyright by Martin Feuchtwanger. Halle (Saale) | Chriſta ſah nur einen Moment wie prüfend in die ihrem Schrank herausgeholt, das nun beim Schein eines al⸗ 

18. Fortſetzung. Augen der alten Dame; dann nickte ſie in ſtummer Bejahung. ten ſilbernen, zwölfarmigen Leuchters, der ſtatt der elektri⸗ 

1 j . Sie vermochte nicht zu ſprechen, und kämpfte nur mühſam ſchen Lichter brannte, blitzte und funkelte. 

8 Chriſta lag in des Geliebten Armen, und ſchmiegte ſich gegen die dummen Tränen an, die ſich immer aufs neue in Chriſta ſtand in faſſungsloſem Staunen, und ſtarrte 

zitternd voll Angſt feſt an ihn. ihre Augen drängten. Der Gedanke der gar fo ſchnellen Tren- alles wie ein Wunder an; dann aber flog ſie, einem inneren 

„Nimm mich doch lieber gleich mit dir“, flüſterte ſie nung von dem geliebten Manne, dünkte fie, die gerade das Drange folgend, der gütigen Frau um den Hals, während 

bittend. „Laß mich hier nicht allein zurück. Was ſoll ich ohne Elternhaus verlaſſen hatte, unfaßbar, unerträglich. Matthias Brecht nur wenige Dankesworte zu ſtammeln ver⸗ 

dich beginnen?“ S.oyh kann ich alſo beruhigt veijen, mein Liebling. J mochte. und mit glücklichen Augen auf die Feſttafel ſchaute, 

„Wenn das anginge, wie gern würde ich dir deinen weiß, daß Frau Alvens wie eine Mutter für dich ſorgen und von dort auf die liebliche Geſtalt ſeiner Braut, die in 

Wunſch, der ja auch im ſtillen der meine iſt, erfüllen, ent⸗ | wird“, rief Matthias Brecht aufatmend aus. der eigenartigen, feierlichen Beleuchtung berauſchend ſchön 
gegnete Matthias zärtlich. „„Aber dem ſtellen ſich viele Un⸗ „Sie nehmen für die nächſten Tage mit meinem kleinen wirkte. 


möglichkeiten entgegen. Siehſt du, Aegypten iſt für mich Gaſtzimmer vorlieb, und wenn Doktor Brecht abgereiſt iſt, In fröhlicher Stimmung ſaßen die drei bei dem Verlo⸗ 
ein fernes, fremdes Land, in dem ich ſelbſt erſt, wenn auch können Sie dann feine Zimmer beziehen“, warf Frau Alvens bungsmahl, und als man zum erſten Male die funkelnden 
nur kurze geit, allein feſten Fuß faſſen muß. Ich glaube je- ein. a Weinkelche zuſammenklingen ließ, zog Matthias Brecht zwei 
doch beſtimmt, daß ich dich in ſpäteſtens zwei Monaten nach⸗ „Wie froh bin ich, daß alles jo ſchnell geordnet iſt!“ rief ſchmale goldene Reife aus ſeiner Bruſttaſche, und ſteckte den 
kommen laſſen kann. Die Zeit wird dir mit Reiſevorbereftun⸗ Matthias Brecht aus, Chriſta erfreut an ſich ziehend. „Nun einen davon an Chriſtas linken Ringfinger. Innig küßte 
gen ſowieſo ſehr ſchnell vergehen. Meinſt du nicht auch?“ aber ſei tapfer, meine ſüße Braut, und zeige ein frohes Ge⸗ er dann die kleine bebende Hand, und indem er ihr tief in 
Chriſta nickte nur ſtumm; aber in ihren Augen leuchtete ſicht. Jetzt führe ich dich ein wenig ſpazieren, dabei wollen die blauen Augen ſah, ſagte er ernſt: N 
ein Schimmer auf, als ſie des kommenden Glücks gedachte. wir einige Beſorgungen machen; denn heute abend werden „Nun biſt du auch vor der Welt meie Braut, wir ſind 
Matthias Brecht hatte für einen Augenblick das Zimmer wir in aller Stille unſere Verlobnug feiern.“ verlobt. Der Ring an deinem Finger ſoll dich immer daran 
verlaſſen, um mit ſeiner Wirtin Rückſprache zu nehmen. 2 Chriſta vergaß, von ihres Verlobten Freude hingeriſſen, erinnern, daß die Zeit unſerer Trennung nur kurz ſein wird, 
Bald darauf kehrte er in Begleitung der alten Dame auch wirklich für einige Stunden den Trennungsſchmerz. und daß du dann mein geliebtes, angebetenes Weib biſt 
zurück, die Chriſta jetzt mit ausgeſtreckter Hand entgegen⸗ Wie zwei Kinder ſchlenderten die beiden Liebenden bald, bald meine Chriſta, mein alles auf der Welt, der ich 
ging. . 5 dann durch die Straßen Berlins und kauften für ihr kleines für ihre Liebe ſo von Herzen dankbar bin.“ 
„Liebes Kind“, ſagte ſie herzlich, indem ſie das junge Feſt zum Abend ein. (Fortſetzung folgt.) 
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25 g Breslau. Welle 321.2: 16.30 Franz Lehar. 18.15 €. 
Ebermayer: Aus eigenen Werken. 18.40 Die Polizei im täg⸗ 
® lichen Leben. 19.05 Die Weber in Schleſien. 1935 Zühne 


und Beruf. 20.00 Alie, Walter Joſeph und Alfons Fink. 
f T 1 und 45 MLionen Rubel im April des VBorjahws. Der Im- Geſellſchaft mit beſonderem Humor. 
Die 5 für den Exp EN 18 port im April hat 59 Millionen Rubel gegen 54 Millionen Berlin. Welle 475: 15.30 „Als Dolmetſcher bei inter⸗ 
oſpodarſtwa Krajowego führt gegenwärtig Mär 66.5 Milli im Apr! des Vorjahres nationalen Konferenzen“. 16.00 Rettung aus Waſſerge⸗ 
in Frankreich Verhandlungen, um für die Finanzierung des im März l. J. und 66.5 Millionen im Apr'l des Vorjahres 1 ee en Era Mrs 3 
polniſchen Exportes Kredite zu erlangen ausgemacht. Der geſamte Umſatz des Außenhandels der fahr. 16.30 Unterhaltungsmuſik. 18.35 Streifzüge durch die 
| ER 1658 Sowjfetrepubliken über die euvopäifchen Grenzen im Laufe Optik. 20.00 Orcheſterkonzert. 21.40 Streichquartett E-moll, 
* der 7 abgelaufenen Monate des laufenden Wirtſchaftjahres op. 59 Nr. 2 von Beethoven. x 
Polniſche Roble für Lettland. (Oktober⸗April) hat 768.8 Millionen Rubel erreicht, während Prag. Welle 343.2: 11.15 Schallplattenmuſik. 12.30 
In den erſten Tagen des Monates Mai l. J. hat in derſelbe in der gleichen Periode des Wirtſchaftsjahres 1927. Mittagskonzert. 16.25 Nachmittagskonzert. 17.25 Engliſcher 
Riga eine Offertverhandlung für die Lieferung von Kohle 28 756.8 Millionen betragen hat. In der Periode vom Of- Sprachkurs. 17.40 Deutſche Preſſenachrichten. 17.45 Deutſche 
für die lettiſchen Staatsbahnen ſtattgefunden. Bei derſel⸗ tober bis April l. J. weiſt die wirtſchaftliche Bilanz des Sendung. Baurat Ing. Neutzner, Karlsbad: Die Entwälr 
ben hat einer der oberſchleſiſchen Kohlenkonzerne die Liefe⸗ Sowjethandels (über die europäiſchen Grenzen) einen Ueber: | ſerung von Wieſen und Weiden durch Fangdräns mit Auf 
rung von 100.000 Tonnen Kohle zugeſchlagen bekommen. ſchuß der Ausfuhr gegen die Einfuhr in der Höhe von i unter Anwendung der Wünſchelrure — eine 
U 


3 Millionen Rubel auf, während in derſelben Periode des ab. Spardränierung. 1 41 Konzert der beuge d. Hradſchin. 

Die Bila im gelaufenen Wirtſchaftsjahres ein Paſſivſaldo von 80 Mil- Blinden ⸗Inſtituts. 00 Hörſpielübertragung aus dem 
N il 55 m... Fee abc 8 lionen Rubel nachgewieſen wurde. Atelier: L. Stroupeznicky: Im herrſchatlichen Geſindehaus. 
pri . 21.30 Lieder. 22.25 Uebertragung aus dem franzöſiſchen 


Nach den proviſoriſchen Berechnungen des Hauptamtes 1 5 2 E RNeſtaurant „Sramota“. 
für Statiſtit ſtellt ſich die Handelsbilanz für den Monat Hoover über die wirtſchaftliche Cage Wien. Welle 519.9: 11.00 Vormittagsmuſik. 16.00 
April wie folgt dar: g der Vereinigten Staaten. Nachmittagskonzert. 17.20 Lieder von Chriſtian Morgenſtern. 
Es wucden 543.651 Tonnen Waren im Werte von ER M dereinja. 17.40 E. Grieg: Sonate, op. 45, C⸗moll; R. Schumann: 
eh Bl, eimgefübet und 1.526.758 Tonnen Waren . Ser erich über die wirhieaftlide Loge der Bereinig-| Sonate, op. 105, Small 18.45 Neſtroy. 19.15 Was bedeu⸗ 
e e , e ß Bieten 106 Italieniſch 
%%% TT /// MBekekaigten, I are RE nen seklonen ann Prof. Mar 
7777... en nt Done, betont, Daß geukile Eragen, gain Anl: aiherrinngent 
um 87.848.000 Zl. gehoben, im Gewichte um 193.417 Ton- unter anderm die Vergeudung der natürlichen Schätze in 
nen. 0 N 55 are 2 1 e 
Die Ausfuhr iſt im Vergleiche mit dem vorhergegange⸗ den haben und daß der Stand der Landwirt daß nen der] Viele verwenden in ihrem Betriebe oder in ihrem Geſchäft, 
nen Monate im Werte um 52.796.000 Zl. im Gewichte um Kohleninduſtrie der allgemeinen günſtigen wirtſchaftlichen ja meiſt auch in Ihrer Wohnung eine ganze Fülle von Lampen 
371.678 Tonnen geſtiegen. Lage nicht entſpricht. kleiner und kleinſter Watt⸗Typen. Oft brennen 4 bis 6 und auch 
Die Steigerung des Exportes und Importes wurde zum | mehr von diefen in Armaturen, Kronleuchtern und Luſtern, alter 
großen Teile im Monate April auf Verladungen zurückge⸗ 


Bauart, die aus Zeiten ſtammen, wo man Glühlampen höherer 
führt, die infolge der Verkehrshinderniſſe ſich verfpätet ha⸗ = ; | Wattftufen noch nicht kannte. 
ben (insbeſondere der Maſſenartikel, wie Kohle und Holz d 10 * Eine ſolche Vakuum⸗Lampe etwa zu 25 Watt, gibt rund 250 
bei der Ausfuhr und Erze, Schmelz und Düngermittel bei 0 Lichteinheiten (Lumen), alfo erhält man für 100 Watt in vier 
der Einfuhr) und im vorhergehenden Monate bereits auf. ſolchen Lampen etwa 1000 Lumen. Verwendet man aber ſtatt 


gegeben waren. 


reitag, den 24. Mai 1929. dieſer 4 kleinen Lampen eine Tungsram⸗gasgefüllte Lampe zu 
Es muß beſonders die Steigerung des Importes von s R 


[100 Watt, fo ſtrahlt dieſe einzige Lampe 1500 Lumen aus, Für 


Kunſtdünger um 22.166.000 Sl. betont werden. Die Steige. Wa rſcha u. Welle 1415.1: 18.50 Verschiedenes. 19.10 4 Lampen Strom — erhält man für 6 Lampen Licht, alſo Licht 
rung im laufenden Jahre wurde durch den geſteigerten Vortrag. 19.35 Kommuniques. 20.00 Uebertragung aus Po- von zwei 25 Watt-⸗Lampen umfonft. 

Konſum dieſes Artikels im Inlande hervorgerufen. ſen über die dortige Ausſtellung. 4 5 Wo immer es beleuchtungstechniſch möglich iſt, ſind daher 

ee pe | f ee 512 e Nachrich die kleinen Lampentypen zu erſetzen durch Tungsram⸗gasgefüllte 

en. 19.10 Wirtſchaftlicher Vortrag. > Uebertragung aus Lampen höherer Wattſtufen. Damit wird die Beleuchtung in höchſt 

Der Außenhandel Som etrußlands. Poſen. 23.00 Franzöſiſcher Rundfunk fürs Ausland. erreichbarem Maße wirtſchaftlich und rückt, was auch nicht zu 


55 Der „Taß“ meldet: Der Export der Somfetrepubliken! Krakau. Welle 314.1: 18.50 Veyſchiedenes. 19.10 unterſchätzen iſt, in der Lichtfarbe dem Tageslicht näher. 
über die européſſchen Grenzen hat im April l. J. 58 Mil- Vortrag. 19.56 Zeit. 20.00 Uebertragung aus Poſen und 


lionen Rubel betrogen gegen 61 Millionen in: März l. Warſchau. 7 ²˙ Ä 


Slask Urzad Wojewödzki rozpisu je nienie jszem 
Dis Di krank? 


Przefarg publiczuv 


| 

| | 

| | 

E 9 na wykonanie budynku micszkalneso dla Policji 
| 
| 


Leber, die Blase? Lei- W Hatowicach, Ul. Hilinskiego. 


dest Du a. Bleichsucht? 

Bist Du zuckerkrank? Potrzebne do oferowania formularze i warunki techniezne moäna naby6 
Hast Du Artherienver- | jak dtugo zapas starezy za oplata 10.— zl. w kancelarji Wydzialu Roböt 
Publieznych (Gmach Wojewödzki — poköj Nr. 805), gdzie nalezy skladaé 


oferty w zapieczetowanych kopertach w terminie do dnia 31 maja 1929 r. 
godzina 11-ta. 

Do kaödej oferty nalezy dolaczy@ kwit na zloäone W Kasie Skarbowej 
wadjum W wysokosci 4% oferowanej kwoty w gotöwce lub papierach warto- 
brechung derMenstrua- | Sciowych wedlug rozporzadzenia Ministerstwa Skarbu z dnia 10. X. 1927 r. 
tion, Tripper, Grippe? L: D. O. P. 5284/IIL. 

Alles gleich; verlanget Nie beda rozpatrywane oferty bez wadjum, wniesione po terminie, na 
sofort die Zusendung | nieoryginalnych formularzach, uzupelnione jakiemikolwiek dopiskami lub 


der Broschüre „Ziola 9 3 2 
ı Leeznicze“ (Heilkräu- | POprawione i nienalezycie podpisane. 


Schonet Eure Wäsche und wascht nur mit Seife | gern wie a Oddanie roböt nastapi w drodze przepisow o oddawaniu dostaw i roböt. 
98 under gerettet! Adr.: \ 

Apotheke in Liszki Za Wojewode: 

bei Krakau. 


| | Dr. Kaufman 
Naiskie Smiochawski | ER 384 W z. e Wydziatu 8 2. 
er nern Are ie 
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$laski Urzad Wojewödzki w Hatowicach oglasza konkurs na 4 posady prahtukantow na stanowiska I kate- 
gorji w panstwowej siuzbie administracyinej w dziale administracji ogölnej Wojewödztwa Slaskiego. 
0 powyisze posady moga ubiegac sic handudaci z uonczonem akademickiem wyksztalceniem prawniczem. 
Wynagrodzenie rOwne uposazeniu grupy X (dziesiatej) wedius ustawy 2 dnia 9. X. 1923 r. (Oz. U. Nr. 116 
Poz. 924). 
Pierwszenstwo przy rownuch kwalilikacjach mala kandudaci pochodzacy z obszaru Wojewödztwa $laskieso. 
D. P. Reilcktanci zechca wniest podania do Wudzialu Prezudjalneso Slashiego Urzedu  Wojewödzkiego 
W Kalowicach w terminie do dnia 15 czerwca 1929 r., do ktörych nalezy dotaczyc: 
D) meiryke urodzenia, 
2) wszystkie swiadectwa szkolne 
J) poSwiadczenie obywalelsiwa polskieso, 
4) Swiadectwo stanu zdrowia, wudane przez lekarza Urzedowego, 
5) doltadnu zuciorus. 
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